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Pro Velo Schweiz suchte im Rah-
men des nationalen Wettbewerbs 
«PRIX VELO Infrastruktur» zum 
sechsten Mal innovative Projekte, 
Massnahmen oder Planungsinst-
rumente mit Modellcharakter, die 
das Velofahren für die Bevölke-
rung attraktiver und sicherer ma-
chen. Der nationale Wettbewerb 
richtete sich an Behörden, Trans-

1.1 	 Ausschreibung

1	Einleitung

portunternehmen sowie öffentli-
che und private Organisationen. 
Das Eingabefenster war vom Ok-
tober 2019 bis Ende Januar 2020 
offen. 

Der Preis wird im Vierjahresrhyth-
mus vergeben, alternierend zum 
PRIX Velostädte.
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1.2 	 Eingaben und Prämierung

1.3	  Partner

Insgesamt gingen 38 Wettbe-
werbseingaben von Kanto-
nen, Gemeinden, Produzenten, 
Dienstleistern und weiteren Ins-
titutionen ein. Das Siegerprojekt 
wurde mit einer Preissumme von 
CHF 10‘000.- ausgezeichnet, vier 
weitere Wettbewerbseingaben 
erhielten Anerkennungsprei-

se. Die Preisträger wurden im 
Mai öffentlich bekanntgegeben, 
und der Hauptpreis wurde mit-
tels Velokurier der Stadt Bern 
überbracht. Die Preisverleihung 
musste aufgrund der Massnah-
men zur Eindämmung von Co-
vid-19 abgesagt werden.

Partner des «PRIX VELO Infra-
struktur» waren das Bundesamt 
für Strassen (ASTRA), der Ver-
band velosuisse und die Velopa 

AG; Kommunikationspartner die 
Zeitschriften Schweizer Gemein-
de und Velojournal.
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2 Rahmen-
	 bedingungen

2.2	 Wettbewerbsbereiche

Der Wettbewerb war offen 
für Projekte, die einer breiten 
Schweizer Öffentlichkeit einen 
Nutzen erbringen und deren Re-
alisierung nicht länger als 5 Jah-
re zurückliegt. Eine Massnahme 
oder ein Massnahmenbündel 

2.1 	 Teilnahmebedingungen

Eingereicht werden konnten 
Verkehrsprojekte mit Infrastruk-
turkomponenten für das Velo, 
die mindestens einen der fol-
genden Bereiche abdecken: 

•	 Planungsinstrumente und 
Massnahmenbündel: z.B. 
Richt- und Netzplanungen, 
Konzepte, Leitbilder, Mass-
nahmenprogramme.

 

•	 Bauliche, technische oder 
organisatorische Massnah-
men für den rollenden, ru-
henden oder kombinierten 
Verkehr:   
Anlagen und Anlagennetze 
für den rollenden Verkehr, 
Bauten und Anlagen für den 
ruhenden Verkehr, Markie-
rungen, Signalisationen und 
Wegweisungen, Mittel zur 
Erleichterung der kombinier-
ten Wege.

musste im Wesentlichen aus In-
frastrukturkomponenten beste-
hen und mindestens zur Hälfte 
umgesetzt sein. Ein Planungsin-
strument musste von den Be-
hörden als verbindlich erklärt 
sein.
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2.3	 Bewertungskriterien

Die Jury bewertete die Eingaben 
nach qualitativen Gesichtspunk-
ten auf der Basis der folgenden 
Kriterien:

•	 Erfolgreiche Umsetzung
•	 Funktionalität (attraktiv, direkt, 

zusammenhängend, zugäng-
lich), Komfort, Gestaltungs-
qualität, Akzeptanz, Sicherheit

•	 Modellcharakter: Übertragbar-
keit auf andere Situationen

•	 Innovationsgrad: visionär, ide-
enreich, unkonventionell

•	 Vorgehensweise: Engagement 
der Beteiligten (Einbezug der 
Velofahrenden, Hartnäckigkeit, 
Mut)

•	 Effizienz der eingesetzten 
Mittel: Verhältnis zwischen 
Aufwand und Mehrwert für 
die Velofahrenden

•	 Begleitkommunikation, Öffent-
lichkeitsarbeit

Rolin Wavre
Pro Velo Schweiz, Vizepräsident 
Vorsitzender der Jury

Claudio Ammann
Velopa, CEO

Virginie Kauffmann
Büro für Mobilität, Projektleiterin

Kathrin Hager
Velokonferenz Schweiz,  
Präsidentin 
Fachstelle Langsamverkehr  
Kanton Thurgau, Projektleiterin

Martin Platter
Velosuisse, Geschäftsführer  
Leiter Schweizer Fachstelle für 
Velo & E-Bike,

Patrick Rérat
Universität Lausanne,  
Professor Institut für Geographie 
und Nachhaltigkeit 

Lukas Stadtherr
SchweizMobil ,
Mitglied der Geschäftsleitung

Martin Urwyler
Schweizerischer Verband der 
Strassen- und Verkehrsfachleute 
VSS, Delegierter Mobilität Stadt 
Luzern, Projektleiter

Urs Walter
Bundesamt für Strassen (ASTRA),
Fachverantwortlicher  
Veloverkehr

2.4	 Jury
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Mit der 2014 gestarteten 
Velo-Offensive verfolgt die Stadt 
Bern das Ziel, den Veloanteil bis 
2030 auf 20% zu erhöhen. Das 
entspricht einer Verdoppelung 
gegenüber 2010. 
Dieses Ziel will die Stadt insbe-
sondere durch eine attraktive, si-
chere und durchgehende Veloin-

3.1	 Einzigartige Velo-Offensive mit grosser Wirkung

Stadt Bern, Verkehrsplanung

Michael Liebi 

michael.liebi@bern.ch

Kontakt

Gesamtstädtisches Programm

Aus der Überzeugung, dass nur 
ein gemeinsames Vorgehen 
sämtlicher Verwaltungseinhei-
ten zu einer wirksamen Veloför-
derung führen kann, wurde die 
Velo-Offensive als gesamtstäd-

tisches Programm aufgestellt. 
Sie startete mit einem verwal-
tungsinternen Prozess, bei dem 
die betroffenen Mitarbeitenden 
gemeinsame Vorstellungen und 
Massnahmenvorschläge erarbei-
teten. 

Die Velo-Offensive ist vom Gemeinderat bewusst als gesamtstädti-
sches, direktionenübergreifendes Programm verabschiedet worden

© Peter Brand

3 Hauptpreis:
	 Stadt Bern

frastruktur erreichen, welche 
Menschen von «acht bis achtzig» 
zum Velo fahren einlädt. Weitere 
Bestandteile der Velo-Offensive 
sind Dienstleistungen, Förder- 
und Kommunikationsmassnah-
men. Die Fortschritte sollen für 
die Bevölkerung rasch sichtbar 
werden. 
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Eine neue Planungskultur

Die Velo-Offensive verfolgt den 
Ansatz, sich nicht wie bisher 
von den begrenzten Möglich-
keiten lenken zu lassen, son-
dern die Standards mit Blick auf 
Best-Practice-Beispiele aus Hol-
land und Kopenhagen bewusst 
hoch anzusetzen. 

Mit dem Ansatz der «lernenden 
Planung» trägt Bern der Tatsa-
che Rechnung, dass schlussend-
lich die Velofahrenden darüber 
entscheiden, ob sich eine Infra-
strukturmassnahme in der Rea-
lität bewährt oder nicht. So wird 
die Velo-Offensive durch einen 
breiten Partizipationsprozess 
mit regelmässigen Workshops zu 
aktuellen Themen begleitet, und 

neue Lösungen werden in einem 
ersten Schritt oft durch Pilotver-
suche getestet. 

Masterplan mit neuen  
Standards und Veloroutennetz

Als Grundlage für eine hochwerti-
ge und sichere Veloinfrastruktur 
dient der neu erarbeitete Mas-
terplan. Dieser definiert neue, 
langfristig gültige Standards nach 
nordischem Vorbild (z.B. 2.50 m 
breite Radstreifen) und legt das 
durchgängige Veloroutennetz 
fest. Dieses besteht aus Haupt-
routen mit deutlich erhöhten 
Standards sowie einem flächen-
deckenden und feingliedrigen 
Veloroutennetz, auf welchem 
ein durchgehender Mindeststan-
dard zu gewährleisten ist. 

2014: Gemeinderatsbeschluss 

zum verwaltungsinternen  

Prozess und Start desselben

2015: Gemeinderatsbeschluss 

zur Umsetzung inkl. Partizi- 

pationsprozess

2016: Start Partizipationspro-

zess, Start Erarbeitung Master-

plan Veloinfrastruktur, Eröffnung 

Velohauptroute Wankdorf, 

Eröffnung Velostation PostParc, 

Start Pilotversuch Velostrassen

2018: Eröffnung Velohauptroute 

Köniz, Start Veloverleihsystem 

«Velo Bern»

2019: Teilumsetzung Velohaupt-

route Ostermundigen,  

Velogegenverkehr Schwarztor- 

strasse, Velomassnahmen  

Lorrainebrücke

Meilensteine der 
Velo-Offensive

Velobarometer zählen an drei  
Standorten die Velofahrten

© Pro Velo Schweiz
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3.2	 Infrastruktur

Velohauptroute Wankdorf mit unterbruchfreien und 
breiten Radstreifen, welche Überholen ermöglichen

Zwischen 2016 und 2019 wur-
den zahlreiche grössere Infra-
strukturprojekte umgesetzt. Im 
Folgenden werden einige Bei-
spiele vorgestellt.

Beispiel 1
Routennetz: Velohauptrouten 
Wankdorf und Köniz

Als erstes wurden die zwei Velo-
hauptrouten ins Wankdorf und 
nach Köniz umgesetzt, letztere 

in Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde Köniz. Merkmale dieser 
Routen sind je nach Situation 
neue, bis 2.50 m breite Radstrei-
fen, ein baulich abgetrennter 
Radweg, verkehrsarme Abschnit-
te mit Tempo 30 und Zubrin-
gerdienst, Veloumfahrungen bei 
Kreisverkehren und Bushalte-
stellen sowie Optimierung von 
Ampel-Steuerungen («Grüne 
Welle»). Dazu wurden mancher-
orts MIV-Parkplätze aufgehoben. 

Bild: zvg
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Beispiel 2 
Neue Standards im Haltestel-
lenbereich: Velo-Umfahrung 
Bushaltestelle Dübystrasse 

Im Rahmen der Velohauptrou-
te Bern-Köniz wurde die Halte-
stelle Dübystrasse neu geplant. 

Erstmals kamen die Planungs-
grundsätze gemäss Masterplan 
Veloinfrastruktur zur Anwen-
dung, die für Tramhaltestellen 
aber auch für stark frequentier-
te Bushaltestellen Veloumfah-
rungen vorsehen. Dadurch kön-
nen nicht nur Gefahrenstellen 

für den Veloverkehr entschärft 
werden, sondern auch der Be-
triebsablauf zwischen Velo- und 
öffentlichem Verkehr verbessert 
werden. Die Haltestelle stellt ei-
nen Prototyp dar; zurzeit sind ca. 
10-12 weitere Veloumfahrungen 
bei Haltestellen in Planung.

Veloumfahrung bei Bushaltestelle 
Dübystrasse

© BSB+Partner Ingenieure und Planer AG 
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Beispiel 3 
Dem Veloverkehr den nötigen 
Raum verschaffen: Neu- 
gestaltung Lorrainebrücke

Die Lorrainebrücke stellt ein 
Rückgrat im städtischen Velo-
netz dar, an Spitzentagen sind 
rund 10`000 Velofahrende auf 
der Brücke unterwegs. Die bis-
herigen Radstreifen mit einer 
Breite von 1.50 m reichten nicht 
mehr aus, um der Kapazität und 
den Sicherheitsbedürfnissen des 
Veloverkehrs gerecht zu werden. 
Ein Spurabbau beim motorisier-
ten Verkehr stadtauswärts er-
möglichte die Verbreiterung des 
Radstreifens auf rund 3 m, wo-
mit das Überholen innerhalb des 
Radstreifens ermöglicht wird. 

Lorrainebrücke: Verbreite-
rung des Velostreifens und 
Absicherung mit Pfosten

Beispiel 4
Durchlässigkeit fördern: Veloge-
genverkehr Schwarztorstrasse

Die Öffnung von Einbahnstras-
sen für den Veloverkehr stellt 
für die Stadt Bern einen wichti-
gen Planungsgrundsatz dar. Die 
Schwarztorstrasse verfügt seit 
Herbst 2019 durchgehend über 
separate Veloinfrastrukturen in 
beide Richtungen. Abschnitts-
weise wurde der Radstreifen mit 
einfachen Mitteln taktil von der 
Gegenfahrbahn abgetrennt, um 
das Sicherheitsgefühl der Velo-
fahrenden weiter zu erhöhen. 
Teilweise wurden die Lichtsignal- 
anlagen auf den Veloverkehr opti-
miert («Grüne Welle»).

Ausserdem wurden die Radstrei-
fen auf gewissen Abschnitten mit 
Pfosten abgesichert.

Schwarztorstrasse: Einführung des 
Velogegenverkehrs auf der gesamten 
Länge von 1.3 km. Dadurch wurde 
eine attraktive Veloverbindung in den  
Westen der Stadt Bern geschaffen.

Bild: zvg

Bild: zvg
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•	 Velohauptroute Oster-
mundigen (ab 2018)

•	 Sanierung Tiefenaustras-
se (Kantonsstrasse, 2018)

•	 Neue Velostation Post-
parc (2016)

•	 Erweiterung Velostation 
Bollwerk (2019)

Weitere umgesetzte  
InfrastruktuprojekteBeispiel 5

Durchführung von Pilotprojek-
ten: Velostrassen Breitenrain 
und Länggasse

Die Übernahme internationaler 
Best-Practice-Lösungen stellt 
einen Schwerpunkt der Berner 
Veloplanung dar. Die Umsetzung 
der Velostrassen Breitenrain und 
Länggasse erfolgte im Rahmen 
des nationalen Pilotversuchs.

Sofortmassnahmen 

Parallel zu den umfangreichen 
Infrastrukturprojekten werden 
laufend kleinere Sofortmassnah-
men ergriffen wie z.B. die Ver-
breiterung von Radstreifen auf 
bis zu 2.50 m oder Roteinfärbun-
gen von Radstreifen. 

Velostrasse Länggasse
© Pro Velo Schweiz
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Beispiel 1 
Veloverleihsystem «Velo Bern»

Gestartet im Jahr 2018 stehen 
beim Veloverleihsystem «Velo 
Bern» mittlerweile 1‘600 Velos 
an 170 Stationen zur Verfügung. 
Die Hälfte davon sind E-Bikes 
mit einer Unterstützung bis 25 
km/h. Gesamtdienstleisterin ist 
die PubliBike AG, Betriebspart-
nerin das Kompetenzzentrum 
Arbeit der Stadt Bern. Nach an-
fänglichen technischen Prob-
lemen mit dem Schliesssystem 
verzeichnete «Velo Bern» 2019 
einen grossen Zuwachs an Nut-
zenden und hat sich bei den 
verschiedensten Bevölkerungs-
gruppen als beliebtes Mobili-
tätsangebot etabliert. 

Beispiel 2 
Cargovelo-Programm «Mir 
sattlä um!»

Unter dem Titel «Mir sattlä um!» 
fördert die Stadt Bern den Ein-
satz von Cargovelos in kleinen 
und mittleren Unternehmen 
(KMU). Das Feedback der Fir-
men ist positiv, und die Resul-
tate zeigen, dass das Potenzial 
von Cargobikes im Berner Wirt-
schaftsverkehr beträchtlich ist. 

3.3	 Dienstleistungen, Fördermassnahmen und 
Kommunikation

Velobarometer

Freizeitanlagen (z.B. Pumptracks)

Velokampagne

Sensibilisierungsmassnahmen 

Weitere Massnahmen

© Beat Schweizer

© PubliBike
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3.4	 Wirkung

Die Jury honorierte die Vorrei-
terrolle, welche die Hauptstadt 
in den letzten vier Jahren im 
Schweizer Veloverkehr über-
nommen hat. Eine neue Pla-
nungskultur nach nordischem 
Vorbild, wonach die Infrastruk-
tur auf alle Altersgruppen zwi-
schen acht und achtzig aus-
gerichtet sein muss, hat die 
bisherige Planungspraxis abge-
löst. Es wurden Standards ein-
geführt, wie sie bisher insbe-
sondere aus den Niederlanden 
bekannt waren, in der Schweiz 
jedoch in den letzten Jahrzehn-
ten als kaum umsetzbar galten: 
Bis zu 2.50 m breite Radstrei-
fen und baulich abgetrennte 
Radwege sind plötzlich möglich 

geworden und werden in beein-
druckend hoher Geschwindig-
keit umgesetzt. 

Die Jury war beeindruckt von 
der durchgehend hohen Quali-
tät der bereits realisierten Pro-
jekte. Die hohen Standards die-
ser «State of the Art»-Beispiele 
sowie die zunehmende Ent-
flechtung des Verkehrs schaf-
fen sowohl objektiv als auch 
subjektiv Sicherheit und heben 
das Verständnis von sicherer 
und attraktiver Veloinfrastruk-
tur schweizweit auf ein neues 
Niveau. Auffallend ist auch die 
Effizienz der eingesetzten Mit-
tel: Die Infrastrukturmassnah-
men bestehen aus einem guten 

Die vielfältigen Massnahmen 
zeigen bereits Wirkung: Zwi-
schen 2014 und 2018 hat der 
Veloverkehr in Bern um rund 
40% zugenommen. Die Auswer-
tungen für das Jahr 2019 zeigen 
erneut eine deutliche Zunahme 
von 7% gegenüber dem Vor-
jahr, an Werktagen sogar von 

9%. Im Jahr 2010 betrug der 
Veloanteil am Gesamtverkehr 
gemäss Mikrozensus 11 %, im 
Jahr 2015 waren es bereits 15 
%. Die aktuelle Entwicklung 
lässt vermuten, dass Bern be-
reits 2020 nahe an den für das 
Jahr 2030 angepeilten Zielwert 
von 20 % gelangen könnte. 

3.5	 Würdigung der Jury

Mix von aufwändigen Umgestal-
tungen sowie einfachen und 
schnell umsetzbaren Sofort-
massnahmen. 

Bemerkenswert ist weiter die 
breite Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit auf ver-
schiedenen Ebenen, insbeson-
dere der breite Partizipations-
prozess. 

Die Konsequenz des Berner An-
satzes kann anderen Städten als 
Vorbild dienen. Er zeigt auf, was 
mit dem nötigen Umsetzungs-
wille möglich ist. Politik und 
Behörden beweisen mit ihrer 
Vorgehensweise Konsequenz, 
Hartnäckigkeit und Mut.
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4 Anerkennungs-
	 preise

Die kleine Gemeinde Givisiez 
(3‘200 Einwohner) in der mittel-
grossen Agglomeration Freiburg 
ist ein Entwicklungsschwerpunkt 
von grosser strategischer Be-
deutung für die ganze Agglome-
ration. Bis 2030 sollen im Gebiet 
des Bahnhofs Wohnraum und 
Arbeitsplätze für 15-23‘000 Men-

4.1 	 Kanton Freiburg  
Langsamverkehrs-Passerelle Bahnhof Givisiez

Würdigung der Jury

Die Jury stufte das Projekt als 
sehr gelungen ein. Die Normen 
wurden eingehalten: Die leichten 
Steigungen betragen maximal 
6%, die Breite ist mit 6 Metern 
sehr komfortabel, Velofahrende 
und Fussgänger*innen werden 
getrennt geführt und die Beschil-
derung ist sehr klar. Die Jury war 
ausserdem beeindruckt von der 
Grössenordnung dieses Pro-
jekts. Eine Investition von CHF 4.5 
Mio. in eine ausschliesslich dem 
Fuss- und Veloverkehr vorbehal-
tene Infrastruktur bedeutet für 
den Kanton Freiburg eine neue 
Dimension. Das Beispiel zeigt, 
dass solche Projekte nicht nur in  

grossen Städten und Agglomera-
tionen möglich sind. Damit kann 
es als Vorbild für andere Regionen 
ähnlicher Grösse dienen.

Leider steht die Passerelle heu-
te etwas isoliert. Weiterführende 
Veloinfrastruktur fehlt noch. Der 
Zugang ist weder gut erkennbar 
noch besonders sicher. Ausser-
dem fehlen noch Veloabstellplät-
ze. Mit diesem Anerkennungspreis 
sollen die zuständigen Akteure 
motiviert werden, den eingeschla-
genen Weg weiter zu gehen, die 
Passerelle in ein zusammenhän-
gendes Velowegnetz einzubinden 
und dem Velo auch bei anderen 
Projekten die verdiente Bedeu-
tung zukommen zu lassen.

Kanton Freiburg, Raumpla-

nungs-, Umwelt- und Baudirekti-

on RUBD

Michael Blanchard 

michael.blanchard@fr.ch

Kontakt

schen entstehen. Die Fuss- und 
Velo-Passerelle dient als Verbin-
dung zwischen der Stadt Frei-
burg und der Gemeinde Belfaux 
sowie der bestehenden und zu 
erschliessenden Gebiete nörd-
lich der Bahnlinie. Sie erschliesst 
ausserdem die Perrons und dient 
als Schnittstelle zwischen den ver-
schiedenen Verkehrsträgern.
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Die neue Velo- und Fussgänger-Passerelle am 
Bahnhof Givisiez während den Bauarbeiten

© SBB/CFF

© RDR architectes Bild: zvg
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Die Städte Prilly und Renens be-
finden sich in der Agglomerati-
on Lausanne, im Herzen eines 
der grössten Städtebau-Projek-
te der Schweiz. Hier werden in 
den nächsten Jahren mehre-
re tausend neue Wohnungen 
und Arbeitsplätze entstehen. 
Die derzeitige Situation ist für 
den Veloverkehr aufgrund der 
Nord-Süd-Trennung durch die 
Bahnlinie ungünstig. Die weni-
gen Durchgänge sind für Velos 
schlecht geeignet. Mit dem Bau-
werk «Le Trait d’Union» haben die 
beiden Gemeinden eine wirksa-
me Lösung für die Querung der 

Eisenbahn und die Überwindung 
des beträchtlichen Höhenunter-
schieds geschaffen.

«Le Trait d’Union» besteht einer- 
seits aus einer acht Meter brei-
ten Unterführung, wo der Fuss- 
und der Veloverkehr durch eine 
schräge Randsteinkante baulich 
getrennt geführt werden. Ande-
rerseits wurde auf der Nordseite 
der Gleise zur Überwindung der 
sieben Meter Höhendifferenz 
eine spiralförmige Doppelrampe 
errichtet. Diese besteht aus einer 
3.8 m breiten Spur für die Velos 
und aus einer räumlich vollstän-
dig abgetrennten Wendeltreppe 
für den Fussverkehr.

Würdigung der Jury

Der Jury gefiel das aus funktiona-
ler Sicht sehr attraktive Bauwerk, 
denn durch die separate Füh-
rung von Fuss- und Veloverkehr 
wird eine sichere und direkte 
Verbindung geboten. Es über-
zeugte aber auch durch seine 
überraschende Architektur, die 
es zu einer äusserst originellen 
und ästhetisch sehr beeindru-
ckenden Infrastruktur macht. Die 
Jury schätzte zudem die vorbild-
liche Vorgehensweise, nämlich 
dass das Velo von Anfang an in 
die Planung einbezogen wurde. 

4.2	 Städte Prilly und Renens  
	 Bahnunterführung «Le Trait d’union»

Die spiralförmige Doppelrampe des Bau-
werks, bestehend aus einer 3.8 m breiten 
Rampe für Velos und einer Wendeltreppe 
für Fussgänger*innen.

© Vincent Jendly
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Dies zeigt, dass das Velo von den 
Projektverantwortlichen nicht 
nur als eigenständiges Verkehrs-
mittel ernst genommen, son-
dern sogar als Schlüsselfaktor 
für die erfolgreiche Entwicklung 
dieses städtischen Zentrums 
identifiziert wird. Positiv fiel zu-
dem auf, dass dank frühzeitiger 
Konsultation der Velolobby das 
Know-how der zukünftigen Nut-
zerinnen und Nutzer ins Projekt 
einfliessen konnte.

Städte Prilly & Renens

 

Gaëlle Cabessa 

gaelle.cabessa@prilly.ch 

Etienne Räss 

etienne.raess@prilly.ch

Kontakt

Drohnenaufnahme des Bau- 
werks «Le Trait d’Union»  
(deutsch: Strichpunkt)

© Thibault Sanglard 
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Das Bedürfnis nach einer all-
tagstauglichen Veloverbindung 
zwischen der Stadt Chur und der 
Nachbargemeinde Trimmis ist alt. 
Die Routenführung ist jedoch seit 
über 30 Jahren Inhalt einer kon-
troversen politischen Diskussion. 
Die bisher vorhandenen Radweg-
verbindungen waren aufgrund 
der extremen Höhendifferenzen 
für den Alltagsverkehr ungeeig-
net. Ebenso wenig bot aus Si-
cherheitsgründen die Kantons-
strasse eine taugliche Alternative, 
da deren Verkehrsaufkommen in 
den letzten Jahren stark angestie-
gen ist. Ziel des Projektes war es 

deshalb, die dringend notwendi-
ge Radwegverbindung so schnell 
wie möglich im Rahmen des Ag-
glomerationsprogramms zu rea-
lisieren, um den Velofahrenden 
eine sichere und alltagstaugliche 
Route anbieten zu können.

Aufgrund der sehr unterschiedli-
chen Ansprüche und Bedürfnisse 
der vielen Stakeholder (Grund-
eigentümer, Landwirtschaft, Na-
tur- und Heimatschutz, Jagd etc.) 
war die Planungsphase sehr 
anspruchsvoll. Die vielen, ver-
schieden gelagerten Einsprachen 
bedurften eines grossen Kom-
munikationsaufwands und führ-
ten zu zahlreichen Kompromis-
sen. So musste beispielsweise die 
ursprünglich vorgesehene ideale 
Linienführung teils auf bestehen-
de Wege umgelegt werden, was 
geringe zusätzliche Höhendiffe-
renzen zur Folge hatte.

Würdigung der Jury

Die Jury war insbesondere beein-
druckt von der jahrzehntelangen, 
hartnäckigen Vorgehensweise, 
die den Projektverantwortlichen 
aufgrund enormer Widerstän-
de viel Durchhaltewillen und 
geduldige Überzeugungsarbeit 
abverlangte. Die Planung dieses 
Vorhabens war aufgrund der 

4.3	 Stadt Chur und Gemeinde Trimmis  
	 Gemeindeübergreifende Radwegverbindung

Stadt Chur, Tiefbaudienste

Roland Arpagaus  

roland.arpagaus@chur.ch

Kontakt

Anstelle eines Hartbelags 
wurde im Wald eine spe-
zielle Chaussierung mit 
Oberflächenbehandlung 
realisiert, damit keine 
ökologischen und visuel-
len Nachteile entstehen 
und der reduzierte Win-
terdienst trotzdem ge-
währleistet werden kann.

Bild: zvg
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zahlreichen Interessenskonflikte 
äusserst anspruchsvoll. Basie-
rend auf einem Variantenstudi-
um wurde Abschnitt für Abschnitt 
eine den jeweiligen Gegeben-
heiten, Rahmenbedingungen 
und Sachzwängen angepasste 
Bestvariante gewählt und letzt-
lich auch realisiert. Entstanden 

ist eine komplett neu angelegte, 
direkte und motorfahrzeugfreie 
Veloverbindung über mehrere 
Kilometer, die vor allem dem All-
tagsverkehr, teils auch dem Frei-
zeitverkehr dient. Die Umsetzung 
dieses spannenden und teuren 
Projektes (CHF 1.6 Mio.) war nur 
möglich dank viel diplomatischen 

Geschicks und tragfähiger Kom-
promisse.

Allenfalls kann die Oberflächen-
qualität später noch verbessert 
werden, da es sich nicht konse-
quent um Hartbelag handelt und 
deshalb für den Alltagsverkehr 
nicht überall ideal ist.

Die Querung der «Maschänserrüfe» 
wurde durch bauliche Anpassungen 
und eine neue Furt optimiert. Dazu ist 
ein Bauwerk erstellt worden, das den 
Betrieb des Radwegs bei Regen sichert 
sowie bei Extremereignissen ein Über-
spülen ermöglicht und den Geschiebe-
transport gewährleistet.

Bild: zvg
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Mit dem Projekt «À vélo jusqu’à la  
plage» schliesst die Stadt eine Lü-
cke im Genfer Radwegnetz zwi-
schen dem Stadtzentrum und der 
Gemeinde Cologny. Herzstück die-
ser Route ist der über ein Kilome-
ter lange Zweirichtungs-Radweg 
am Quai Gustave-Ador, welcher 
den neuen Strand «Eaux Vives» er-
schliesst. Dank dieser Infrastruktur 
erfährt auch die Velowanderroute 
Nr. 46 «Tour du Léman» eine we-
sentliche Verbesserung. Der drei 
Meter breite Radweg ist durch ei-
nen Sicherheitsstreifen von 0.5 m 
und einen hohen Randstein baulich 
von der MIV-Fahrbahn abgetrennt. 
Mehrere parallel zum Fussverkehr 
geführte, LSA-gesteuerte Querun-
gen erschliessen den angrenzen-
den Stadtteil. Die Hauptschwierig-
keit des Projektes bestand darin, 
diese neue Infrastruktur an das 
bestehende Radwegnetz anzubin-
den und den Velofahrenden an 

einem grossen, sehr stark befahre-
nen Knoten (acht MIV-Spuren und  
70‘000 Fahrzeugen pro Tag) siche-
re Übergänge anzubieten.

Würdigung der Jury

Die Jury anerkannte insbesondere 
die grosse Bedeutung des Sicher-
heitsaspekts in diesem Projekt. Die 
bauliche Trennung des Radweges 
ist zwar aus nationaler Sicht nichts 
Neues, bedeutet aber für eine 
Stadt wie Genf mit ihrem dichten 
Strassennetz und dem hohen Ver-
kehrsaufkommen einen enormen 
Fortschritt. Leider weniger über-
zeugend gelöst ist die eher kom-
pliziert gestaltete und nicht sehr 
attraktive Anbindung an das rest-
liche Radwegnetz (z.B. Mischver-
kehrszone im Bereich des Jardin 
Anglais). Ausserdem unterbrechen 
die vielen Fussgänger*innen-Que-
rungen den Fluss des Velover-
kehrs.

Speziell hob die Jury hingegen die 
strategische Bedeutung dieses 
Radweges hervor. Durch seine 
Lage und die Erschliessung des 
Strandes wird er im Sommer Tau-
sende Erholungssuchende auf das 
Velo locken. Und es darf angenom-
men werden, dass zahlreiche Gen-
fer*innen das Velo als geeignetes 
Stadtverkehrsmittel entdecken 
und inskünftig auch für Alltagsfahr-
ten verwenden werden.

4.4	 Stadt Genf 
	 Projekt «À vélo jusqu’à la plage»

Ville de Genève, Service de 

l‘aménagement, du génie civil et 

de la mobilité

Barbara Pillonel

barbara.pillonel@ville-ge.ch 

Kontakt

Baulich von der MIV-Fahrbahn getrennter Zwei-
richtungs-Radweg am Quai Gustave-Ador

© Ville de Genève, Nicole Zermatten
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Gemeinde Köniz, Abteilung Ver-

kehr und Unterhalt

Rolf Albisser 

rolf.albisser@koeniz.ch

Kontakt

5 Jury-Auswahl
In diesem Kapitel werden einige 
von der Jury ausgewählte Bei-
spiele aus den übrigen Wettbe-
werbseingaben kurz vorgestellt. 

5.1 	 Gemeinde Köniz  
Velohauptroute 	Schwarzenburgstrasse

Das Projekt beinhaltet die Neuge-
staltung eines rund ein Kilometer 
langen Abschnitts der Schwar-
zenburgstrasse, welche die Ge-
meinde Köniz mit der Stadt Bern 
verbindet, zwecks Realisierung 
einer prioritären und zusammen-
hängenden Velohauptroute. So-
wohl die Schwachstellen-Analyse 
als auch die Variantenevaluation 
wurden von Interessenvertre-

tern partizipativ begleitet. Dabei 
wurde mittels einer Neuauftei-
lung des Strassenraums, der 
Schaffung eines Radweges und 
der Einrichtung breiter Radstrei-
fen die Sicherheit des Velover-
kehrs verbessert. Gleichzeitig 
wurden auch Sicherheits-Defizite 
für den querenden Fussverkehr 
behoben. 

Würdigung der Jury

Die Jury lobte die mit Ausnahme 
der konventionellen Kreisel und 
der Bushaltestellen fast durchge-
hende Veloführung. Diese konse-
quente Trennung vom Fussver-
kehr ist sehr zu begrüssen. Der 
baulich abgetrennte Radweg und 
die breiten Radstreifen (>1.50 m) 
bieten ein hohes Mass an Sicher-
heit und haben Modellcharakter. 
Ein weiteres Highlight ist der Velo-
Bypass beim Kreisel Bünden- 
ackerstrasse. Ein interessantes 
Projekt mit einzelnen herausra-
genden Elementen, das im Kon-
text der Velo-Offensive der Stadt 
Bern zu betrachten ist.

Bild: zvg

Mehr Informationen zu den Pro-
jekten können bei den angegebe-
nen Kontaktpersonen eingeholt 
werden. 
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Teil auf das bestehende Trottoir 
aus und befuhren dieses teilwei-
se in beide Richtungen. Auf den 
anderen Abschnitten bestehen 
bereits seit einigen Jahren ab-
getrennte, sichere und attrakti-
ve Radverkehrsinfrastrukturen. 
Das Projekt beinhaltet verschie-
dene bauliche Massnahmen auf 
diesem letzten Teilstück: Neu-
bau von abgetrennten Fuss-/
Radwegen (3m breit), Bau einer 
separaten Holzbrücke, Asphal-
tierung einer Schotterstrasse, 
Strassenverbreiterung mit Ein-
richtung einer Kernfahrbahn.

Würdigung der Jury

Der Jury gefiel die gut umge-
setzte, den Gegebenheiten vor 
Ort angepasste Ergänzung des 
Radroutennetzes zur Schlies-
sung einer Netzlücke. Auf einem 
Teilstück konnte das Konzept 
aus Platzgründen nicht umge-
setzt werden und man musste 
sich mit einer Kernfahrbahn be-
helfen. Ansonsten verläuft der 
Veloverkehr immer abgetrennt. 
Es wurde sogar eine neue Holz-
brücke gebaut. Die Umsetzung 
kann anderen Gemeinden und 
Kantonen als Vorbild dienen.

Die kantonale Radroute Liestal- 
Bubendorf-Reigoldswil besitzt 
ein hohes Potenzial für den Frei-
zeitverkehr und wird ausserdem 
intensiv von Schüler*innen und 
Pendler*innen befahren. Bisher 
wurden die Radfahrer zwischen 
Bubendorf und Ziefen (2.4 km) 
im Mischverkehr auf der Kan-
tonsstrasse geführt. Aufgrund 
der hohen Geschwindigkeit des 
MIV wichen diese jedoch zum 

5.2	 Kanton Basel-Landschaft  
	 Netzlücken-Schliessung auf kantonaler Radroute

Bau- und Umweltschutzdirektion 

Kanton Basel-Landschaft,  

Tiefbauamt

Armin Schmauss 

armin.schmauss@bl.ch

Kontakt

Bild: zvg
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Text

Das Projekt beinhaltet eine 
neue Veloverbindung zwischen 
Canobbio und Tesserete von 
etwa 4 km Länge als Alternative 
zur viel befahrenen Kantons-
strasse. Die Strecke verläuft 
grösstenteils auf einem ehema-
ligen Eisenbahntrassee. Dabei 
wurden auch einige Bauwerke 
wie Brücken und Passerellen re-
stauriert oder neu gebaut. Die 
Veloverbindung dient nicht nur 

für die Freizeit-Nutzung, son-
dern auch für den Alltag.

Würdigung der Jury

Die Jury lobte das schön umge-
setzte Projekt mit hohem Nut-
zen und Modellcharakter für 
ähnliche Situationen mit stillge-
legten Bahngleisen. Besonders 
innovativ ist das Konzept der 
Brücken, welche alle im selben 

5.3	 Kanton Tessin 
	 Radweg auf ehemaligem Bahntrassee

Bild: zvg

Stil (Holzlamellen) erstellt wur-
den. Die Sicherheit des Rad-/
Gehweges ist zwar gewährleis-
tet, aber mit einer Breite von 
2.60 m ist er leider etwas sch-
mal geraten, umso mehr als 3 m 
möglich gewesen wäre.

Cantone Ticino, Dipartimento del 

territorio, Area opperativa del 

Sottoceneri

Diego Rodoni 

diego.rodoni@ti.ch

Kontakt
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5.5	 Kanton Aargau  
	 Fuss- und Velobrücken im Naherholungsgebiet  

Neubau von zwei separaten 
Holzbrücken für den Fuss- und 
Veloverkehr über Aare und Un-
terwasserkanal zur Verbindung 
der bestehenden Wanderweg- 
und Velowegnetze in der bei 
Radfahrer*innen sehr beliebten 
Auenlandschaft zwischen Aarau 
und Brugg. Sie dienen als Ersatz 
für die bisherigen einspurigen 

Strassenbrücken, welche durch 
die enge Fahrbahn und die 
schmalen Gehwege für die Velo-
fahrenden und Zufussgehenden 
Sicherheitsdefizite aufwiesen. 

Würdigung der Jury

Eine attraktive und direkte Velo- 
verbindung mit markantem  

5.4	 Gemeinde Schleitheim  
	 Neubau Radweg zur Schulwegsicherung

Makiol Wiederkehr AG

Peter Makiol 

info@holzbauing.ch

Kontakt

Gemeindeverwaltung Schleitheim

Samuel Kradolfer 

gemeindeverwaltung@ 

schleitheim.ch

Kontakt

Bei der Hohbrugg verbinden ein 
neues Stück Veloweg sowie eine 
neue Fuss- und Velobrücke über 
den Zwärenbach die bestehen-
de Veloroute vom Klettgau Rich-
tung Wutachtal mit der Strasse 
ins Babental. Die Querung der 
Hauptstrasse wurde dabei zu 
einer übersichtlichen Stelle ver-
schoben. Damit erhöht sich die 
Sicherheit für die Velofahrenden 
markant, muss doch nicht mehr 

wie bisher die Hauptstrasse ge-
nutzt werden. Dies kommt vor 
allem den Schulkindern zugute, 
welche diese Verbindung täglich 
befahren. 

Würdigung der Jury 

Bemüht um eine Verbesserung 
der Schulwegsicherheit hat die 
kleine Gemeinde in sehr kurzer 
Zeit mit grossem Engagement 

Bild: zvg

eine ansprechende Lösung mit 
deutlichem Mehrwert v.a. für 
Schüler*innen geschaffen. Da-
bei hat sie verhältnismässig 
hohe Kosten in Kauf genommen. 
Das Beispiel zeigt, dass auch 
kleine Gemeinden einen aktiven 
Beitrag zur Veloförderung und 
Schulwegsicherung leisten kön-
nen. Die Strassenquerung hätte 
noch mit einer Mittelinsel opti-
miert werden können.
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Im nördlichen Bereich des Bahn-
hofs Winterthur entsteht in en-
ger Zusammenarbeit zwischen 
Stadt und SBB ein Unterfüh-
rungsbauwerk mit mehreren 
Funktionen: Eine 5 m breite Velo-
querung sowie eine grosszügige 
Personenunterführung mit Lä-
den. Die verschiedenen Nutzun-
gen sind räumlich verbunden, 
aber funktional und baulich ge-
trennt. Die neue Veloinfrastruk-
tur, welche zwei Stadtquartie-
re verbindet, umfasst zudem 
die Velostation Rudolfstrasse 
mit 750 Abstellplätzen und 
die Umgestaltung der Rudolf- 
strasse in eine Begegnungszone. 
Die Anlage soll Ende 2021 eröff-
net werden. 

Würdigung der Jury

Die äusserst attraktive Unterfüh-
rung wird aufgrund der grosszü-
gigen Dimensionen und hinsicht-
lich der Trennung von Fuss- und 
Veloverkehr neue Massstäbe 
setzen und anderen Städten als 
Vorbild dienen. Für den Velover-

kehr bedeutet die Querung eine 
markant sicherere und kürzere 
Verbindung zwischen den östli-
chen und westlichen Stadtteilen. 
Zudem ist sie optimal in das be-
stehende Veloroutennetz integ-
riert.

5.6	 Stadt Winterthur und SBB  
	 Veloquerung Bahnhof Winterthur

Sicherheitsgewinn. Das gelun-
gene und schön ausgearbeite-
te Projekt in einer geschützten 
Landschaft liess sich der Kanton 
Aargau 5.7 Mio. Franken kosten. 
Da auf derart luxuriöse Art und 
Weise ansonsten nur der moto-
risierte Verkehr gefördert wird, 
kann es durchaus als Leucht-
turmprojekt bezeichnet werden.

 

Stadt Winterthur, Tiefbauamt

Christoph Gafner
christoph.gafner@win.ch

Kontakt

© Makiol Wiederkehr AG 

Visualisierung: zvg
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Dieses Projekt beinhaltet die 
Erarbeitung und Umsetzung ei-
nes Konzepts zur Behebung von 
Missständen infolge einer stark 
angestiegenen Nachfrage nach 
zentrums- und bahnhofsnahen 
Veloabstellplätzen. Ausgehend 
von einer Erhebung des Ist-Zu-
stands und einer Bedarfsprog-
nose wurden 2‘600 Abstellplätze 

optimiert und 850 neue Abstell-
plätze geschaffen. Freie Flächen 
wurden mit unterschiedlichen, 
auf die Situation abgestimm-
ten Parksystemen ausgestattet, 
Velo- und Motorradabstellplät-
ze wurden getrennt. Um Flä-
chen für die Veloparkierung zu 
schaffen, mussten teilweise an-
dere Nutzungen weichen. Unter 
anderem wurden auch Auto-
parkplätze zu Veloabstellplätzen 
umfunktioniert. Mit der Umset-
zung des Konzepts konnte die 
Ordnung der parkierten Velos 
spürbar verbessert werden, so 
dass der Veloordnungsdienst 
nicht mehr immerzu damit be-
schäftigt ist, Durchgänge und 
Notzufahrten von parkierten 
Velos freizuhalten.

Würdigung der Jury

Ein sehr gutes Beispiel, das 
zeigt, was durch eine umsich-
tige Vorgehensweise und viel 
Lobbying erreicht werden kann. 
Das bereits weitgehend umge-
setzte Konzept kann Städten 
mit ähnlichen Herausforderun-
gen als Modell dienen. Ein inter-
essantes Projekt, das zeigt, dass 
man Platz für das Velo finden 
kann, wenn man will, trotz enor-
mem Druck auf den öffentlichen 
Raum.

5.7	 Stadt Luzern  
	 Veloparkierungskonzept Innenstadt

Stadt Luzern,  

Tiefbauamt, Bereich Mobilität

Dario Buddeke 

dario.buddeke@stadtluzern.ch

Kontakt

Bild: zvg
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Ein einfaches und kostengüns-
tiges System, das es Velostati-
onen ermöglicht, den Zugang 
zu kontrollieren, die Kunden 
zu verwalten und das Payment 

abzuwickeln. Dazu wurde eine 
Web-Applikation entwickelt, 
mit der die Kund*innen den 
SwissPass als physisches Zu-
gangsmedium aktivieren und 

5.8	 Fondation des Parkings  
	 Zutrittssystem Velostationen «Velocity» 

die Dienstleistung bezahlen 
können. Das System eignet 
sich sowohl für kleine als auch 
für grosse Velostationen. Per-
sonal vor Ort ist nicht nötig.

Würdigung der Jury

Es ist zwar kein Infrastruktur-
projekt im eigentlichen Sinn, 
unterstützt aber als IT-Tool di-
rekt die Veloinfrastruktur. Es 
handelt sich um ein absolut 
zweckmässiges und sehr einfa-
ches Produkt mit Potenzial für 
eine schweizweit einheitliche 
Zugangslösung für Velostatio-
nen, das vom Forum Velosta-
tionen Schweiz gefördert und 
bereits in 25 Velostationen an-
gewendet wird.

Fondation des parkings

Damien Zuber  

d.zuber@fondation-parkings.ch

Kontakt

© Forum Velostationen Schweiz
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Bikeable ist eine interaktive 
Plattform mit dem Ziel, die täg-
liche Erfahrung der Velofahren-
den-Community zu nutzen, um 
die Veloinfrastruktur zu verbes-
sern. Nutzer*innen melden gute 
Beispiele oder Schwachstellen 
und bewerten diese. Städte und 

5.10	 Verein Bikeable
	 Plattform www.bikeable.ch	

5.9	 École Polytechnique fédérale de Lausanne (EPFL) 
	 «Point Vélo»

Neugestaltung und Ausbau eines 
Velo-Treffpunkts auf dem Campus 
der EPFL im Rahmen eines Archi-
tekturwettbewerbs für Studieren-
de. Die Infrastruktur dient nicht 
nur als Verkaufs- und Reparatur-
stätte von Velos, sondern auch als 
Ort der Begegnung und Gesellig-
keit rund um die Förderung des 
Veloverkehrs.

Würdigung der Jury

Der Bau eines eigenen, sowohl 
funktional überzeugenden als 
auch ästhetisch sehr ansprechen-
den Gebäudes und seine Lage im 
Herzen des Campus zeigen die 

Gemeinden erhalten via App di-
rektes Feedback von Velofahren-
den zu problematischen oder 
beispielhaften Stellen im Stras-
sennetz. Auf einer Karte können 
die Informationen dokumentiert 
und Massnahmen kommuniziert 
werden.

École Polytechnique fédérale de 

Lausanne, EPFL ENAC IA LAST

Prof. Emmanuel Rey

emmanuel.rey@epfl.ch

Kontakt

grosse Bedeutung, welche dem 
Velo an der EPFL beigemessen 
wird, und den Willen dieses zu för-
dern. Die Infrastruktur ist punkto 
Sichtbarkeit und Aufwändigkeit 
einzigartig und kann anderen Uni-
versitäten oder Hochschulen als 
Beispiel dienen.

© Olivier Wavre / epfl 

© Olivier Wavre / epfl 
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Der Mikrohub Riviera ist ein 
Warenumschlagsort mit Infor-
matik-Schnittstelle, wo die Ware 
von grossen Transportfirmen 
per Lastwagen angeliefert und 
an kleine Velo-Hauslieferdienste 
übergeben wird. Diese sind für 
die Feinverteilung auf der letzten 
Meile zuständig und beliefern die 
lokalen Firmen und Haushalte.

Würdigung der Jury

Auch wenn diese Initiative des 
Vereins AMELIVE aus Riviera die 
Anforderungen des PRIX VELO 
Infrastruktur nicht ganz erfüllt, 

so hat sie doch als zukunftswei-
sende Form von Mikrologistik ein 
spezielles Augenmerk verdient. 
Dies dank ihres Potenzials für die 
Entwicklung einer stadtverträgli-
chen Mobilität in Zeiten des zu-
nehmenden Online-Handels.

5.11	 Association AMELIVE  
	 Mikrohub Riviera

Würdigung der Jury

Eine spannende Initiative, die per-
fekt in unsere digitale Zeit passt. 
Das IT-Tool erfüllt zwar die Vor-
aussetzungen des Prix Velo Infra-
struktur nicht ganz, hat aber einen 
direkten Link zum Thema Velo- 
infrastruktur. Trotz einiger Frage-
zeichen hinsichtlich Umsetzung 
und nachhaltigem Betrieb lobt die 
Jury den Ansatz, zur Verbesserung 
der Infrastruktur auf die Erfahrun-
gen und das Feedback der Nut-
zer*innen zu setzen.

Verein Bikeable

Hannes Heller 

info@bikeable.ch

Kontakt

Dring Dring Riviera  

Association AMELIVE

Adrien Roy

dringdring@amelive.ch

Kontakt

Bild: zvg

www.bikeable.ch



Pro Velo Schweiz 
Birkenweg 61 

3013 Bern 
Telefon 031 318 54 11 

info@prixvelo.ch 
www.prixvelo.ch


